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geistigen und wirtschaftl. Beziehungen mit 
der UdSSR und stand 1926–34 als erster 
Präs. der Österr. Liga für Menschenrechte 
vor. 1910 zum HR ernannt, erhielt V. 1916 
das Komturkreuz des Franz Joseph-Ordens. 

Weitere W.: Ber. über eine Stud.reise nach Bosnien und 
der Herzegowina, 1910; Kleine Reisebilder aus dem Os-
ten, in: Österr. Rundschau 32, 1912; Qualitätsproduktion 
und Konsumentenerziehung, 1912; Zur Phil. der kunst-
gewerbl. Arbeit, in: Jb. der Phil. Ges. an der Univ. zu 
Wien 1914/15, 1915; Dt. Wiedergeburt, in: Mitt. des Ver. 
Südmark, März 1922; Die Sicherung des Wr. Opernthea-
ters, in: Musikbll. des Anbruch 5, 1923; Reise nach Dtld. 
... 1915, o. J. (Typoskript, Wienbibl. im Rathaus). – Ed.: 
Internationale Ausst. für Buchgewerbe und Graphik 
Leipzig. Österr. Haus ..., Leipzig 1914 (Kat., gem. m. R. 
v. Larisch). – Teilnachlässe: Österr. Nationalbibl., Hss.-
smlg., Wienbibl. im Rathaus (m. B.), beide Wien. 

L.: AZ, 27. 5. 1910; RP, 18. 5. 1919; Wer ist’s?, 1935; 
E. Körner, in: Das Menschenrecht. Offizielles Organ der 
Österr. Liga für Menschenrechte 32, 1977, Nr. 1, S. 2ff. 
(m. B.); Architektenlex. Wien 1770–1945 (s. u. Hans 
Adolf V., nur online, Zugriff 10. 10. 2016); AdR, Pfarre 
Mariahilf, UA, alle Wien. 

(H. Bergmann) 

Vetter Paul (Károly Pál), Önologe. Geb. 
Pressburg, Ungarn (Bratislava, SK), 15. 11. 
1856; gest. Miskolc (H), 14. 5. 1917; 
verheiratet. – Nach dem Besuch der Wein- 
und Obstbauschule in Klosterneuburg 
1877/78 verwaltete V. die Herrschaft von 
Schloss Ankenstein bei Pettau. 1889 über-
nahm er die Leitung der städt. Rebschule in 
Ödenburg und unterrichtete dort selbst 
Önolog. und Pomol. Ab 1908 lehrte er an 
der Weinbauschule in Tapolca. 1915 trat er 
i. d. R. V. beschäftigte sich mit dem Reb-
schnitt, dem Stratifikationsverfahren bei 
veredelten Reben, der Bodenbeschaffenheit 
von Weinbergen, der Schädlingsbekämp-
fung (Reblaus, Blutlaus, Traubenwickler) 
sowie der Entwicklung eines ung. Cham-
pagners. Sein Name ist eng verbunden mit 
der Ausgestaltung einer Rebanlage auf 
Immun-Sand in Gols bei Neusiedl am See 
(Kappler-Weingut) und dem Wiederaufbau 
des westung. Weinbaus nach der Reblaus-
invasion im Kom. Ödenburg (1896–1903). 
Auf einer Reise nach Amerika entdeckte er 
die dortige Ur-Rebe, eine gegen Rebläuse 
resistente Sorte, die er um 1900 in Österr. 
einführte und mit heim. Rebsorten kreuzte, 
wodurch ihm die Befreiung der Weinstöcke 
von Schädlingen gelang. Von seinen wiss. 
Werken sind „Die Cultur der amerikani-
schen Reben“ (2 Tle., 1894–96), „Ein Bei-
trag zur Lösung der Weinbau-Calamität“ 
(1898) sowie „Die gefährlichsten Schädlin-
ge des Weinstockes und deren zweckmäßi-
ge Bekämpfung auf Grundlage neuester Er-
fahrungen“ (1900) erwähnenswert. Neben 

monograph. Arbeiten verf. er Beitrr. zum 
Thema Weinbau in der „Oedenburger Zei-
tung“. Darüber hinaus war er Mitarb. der 
„Wiener Landwirthschaftlichen Zeitung“ 
und des „Westungarischen Weinbergsbo-
ten“. 1914 wurde V. zum kgl.-ung. Wein-
bauoberinsp. ernannt. Die Gmd. Gols stifte-
te u. a. eine Paul-V.-Plakette für hervor-
ragende Verdienste um den burgenländ. 
Weinbau. V. war auch Mitgl. mehrerer 
Weinbauver. 

Weitere W. (s. auch Szinnyei): Der Stand der Weinbau-
verhältnisse in den wichtigsten Weinbaugmd. am Leitha-
Gebirge, in: Eisenstädter Ztg. 4, 1898; Allg. Charakteris-
tik der wirtschaftl. Calamitäten des Weinbaues am Leitha-
Gebirge, ebd. 

L.: RP, 12., 18., WZ, 18. 11. 1932; Szinnyei (m. W.); 
ÚMÉL; Wr. landwirtschaftl. Ztg. 67, 1917, S. 322, 82, 
1932, S. 357; P. Claus, Persönlichkeiten der Weinkultur 
dt. Sprache und Herkunft, 1991; F. Tobler, in: Gols. 
Geschichte einer Marktgmd., 2006, S. 238ff., 357 (m. B.); 
Mitt. Karin Sperl, Eisenstadt, Bgld. 

(D. Angetter) 

Vetter von der Lilie Felix Gf., Politiker 
und Gutsbesitzer. Geb. Neuhübel, Mähren 
(Nová Horka, CZ), 18. 3. 1830; gest. ebd., 
21. 11. 1913 (begraben: Albrechtičky, CZ); 
röm.-kath. – Sohn des Oblt. und Herr-
schaftsbesitzers Franz Gf. V. v. d. L. (geb. 
Neuhübel, 11. 10. 1787; gest. Olmütz, Mäh-
ren / Olomouc, CZ, 7. 10. 1831) und dessen 
Frau Antonia, geb. Gfn. Braida (geb. 1. 5. 
1805; gest. Kleinpentschitz, Mähren / Pen-
čičky, CZ, 10. 7. 1831), Adoptivsohn seines 
Onkels Felix Gf. V. v. d. L. (geb. Neu-
hübel, 26. 12. 1774; gest. Troppau, Schle-
sien / Opava, CZ, 16. 5. 1853) und dessen 
Frau Friederike, geb. Prinzessin v. Hohen-
zollern-Hechingen (geb. Wien, 7. 7. 1795; 
gest. Troppau, 24. 1. 1878), der Tochter 
von →Friedrich Franz Xaver Prinz v. Ho-
henzollern-Hechingen, Vater von →Moritz 
Gf. V. v. d. L. sowie des Lt. beim Feld-
jägerbaon. Nr. 16 Felix Gf. V. v. d. L. (geb. 
Neuhübel, 30. 12. 1857; gest. Stanislau, 
Galizien / Ivano-Frankivsk, UA, 13. 8. 1878, 
ertrunken) und der mit dem Enkel Joseph 
Frh. v. Eichendorffs, dem preuß. Off., GM 
und Gen.lt. Hartwig Frh. v. Eichendorff, 
verheirateten Ida Gfn. V. v. d. L. (geb. Neu-
hübel, 13. 1. 1863; gest. Dresden, Dt. Reich/D, 
13. 2. 1945), Onkel des ab 1918 in poln. 
Diensten stehenden Diplomaten Karl (Ka-
rol) Adam Gf. Romer (geb. Neutitschein, 
Mähren / Nový Jičín, CZ, 27. 9. 1885; gest. 
Inwałd, PL, 24. 4. 1938, Jagdunfall); ab 
1855 verheiratet mit Ida Gfn. Arz v. Arzio-
Vasegg (geb. Troppau, 1. 7. 1833; gest. 
Neuhübel, 9. 9. 1903). – V. trat 1848 als 

Vetter Vetter von der Lilie


